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Einrückunstsgobühkr : die gefpcklieue Petitzeilesoder derm Raum 5ckr . Briefe und .Gelder frei.
Erped il,ion : Karl,Friedrichs - Straße Sir : 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang , genommen,werden .

18 « L.

Amtiichcr Lhtil.

Karlsruhe , den 16 . April .

Durch Allerhöchste Ordre vom 15 . d. wird Oberarzt vr .
Deimling vom (1 .) Leib-Grenadierregiment zum 5 . In¬
fanterieregiment versetzt ;

der praktische Arzt Schricktl dahier wird zum Oberarzt
beim ( 1 .) Leib - Grenadierregiment und

der praktische Arzt Hildebrandt in Odenheim zum
Oberarzt beim 5 . Infanterieregiment ernannt .

Nicht - Amtlicher Lhcil.

Deutschland .
Karlsruhe, 16. Apr. Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Frau Großherzogin mit Seiner
x öniglichen Hoheit dem Erbgroß Herzog sind heute Vor¬
mittag 8 -V» Uhr von hier abgereist , um die Blumenausstellung
in Mainz zu besuchen , und werden morgen Mittag wieder
hieher zurückkehren.

seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Frau Prinzessin Wilhelm von Baden haben
Sich gestern Mttag nach Schloß Staufenberg begeben und
gedenken morgen Abend wieder dahier einzutreffen .

Speyer , 15. Apr. (Pf . Z .) Heute wurden unter die
Mitglieder die Änderungsvorschläge zu dem Entwurf der
Wahlordnung , wie solche aus dem Ausschüsse hcrvvr -
gingen, vertheilt . Zu sieben verschiedenen Paragraphen
werden darnach Modifikationen beantragt , von denen die
wichtigsten folgende sind : 'Aach 8 - 10 des Entwurfs wird
zur Giltigkeit einer Presbyteruahl erfordert , daß sich min¬
destens die Hälfte der Wahlberechtigten bei der Wahl des
Wahlkollegiums betheilige ; werde dieses Erforderniß auch
bei einer wiederholten Wahl nicht erreicht , so solle für dies¬
mal das Wahlrecht der Kirchengemeinde erlöschen und der
Wahlausschuß eine dreifache Zahl von Presbytern und Er¬
satzmännernVorschlägen, von welchen das Konsistorium so¬
dann je einen Presbyter und Ersatzmann bestätige . Diesen
Paragraphen beantragt der Ausschuß zu streichelt oder ihn
mindestens in folgender Weise abzuändern : Die Wahl solle
giltig sein, wenn sich bei der ersten Wahlhandlung die Hälfte
der Wahlberechtigten bethciligt habe ; war Letzteres nicht der
Fall, so feien die Ausgebliebenen zu einem zweiten Wahl -
termin zu laden und dann die Stimmzettel beider Wahlen
zufammenzuzählen; die Wahl soll dann giltig sein ohne
Rücksicht auf die Zahl der Wählenden .

lieber die Fassung des 12 des Entwurfs vermochte sich
der Ausschuß nicht zu einigen . Der Paragraph lautet :

Wenn ein Presbyter durch unkirchliches Verhalten, .unsittlichen Wan¬
del oder durch seine Amtsführung sich als unwürdig erweist , oder in

sonstiger Beziehung die in jj . 7, beziehungsweise8- 5, geforderten Eigen¬
schaften verloren hat, so soll er auf Grund verlässiger Erhehmrgen nach
Vernehmung des Presbyteriums , Pfarramts und Dekanats durch das
Kvnsist num aus dem Kirchenvorstandeausgeschlossen werden, nachdem
er mit seiner Vertheidigung gehört worden sein wird .

Der Ausschuß beantragt hiezu den Beisatz : „und eine vor -

ausgegangene Ermahnung erfolglos geblieben ist." Zwei

Mitglieder beantragen ferner , nach den Worten : „so soll er
auf ven Gruyd verlässiger Erhebungen ^ zu setzen : „durch
Beschluß,des Presbyteriums, ' welcher' ist allen Fällen der Be -
stätiHUNg

' bes KonsistvMmS unterliegt , aus dem Kirchenvor -
stande ausgeschldssestwerdest" U . f . w . Ebenso soll nach d>em
Antrag zweier Mitglieder die Bezugnahme auf § . 7 , welcher
die innerst '

(religiösen) GMschastew eines Presbyters auf¬
zählt . veristieden lind nur § .

"3 , ddr von den äußern Eigen -
schaswst (Alter / selbständiger Haushalt ?e .) handelt , Erwähnt
werden ?

Der Ausschuß beantragt ferner zu § . 13 den Zusatz , daß
über alle Wahlanstände und Reklamationen bezüglich der
Diözesansynode diese, und zu § . 15 Ziff . 8 die Modifikation ,
daß Übev dieselbenAnstände bezüglich der Generalsynode nicht
das Konsistorium , sondern die Generalsynode selbst , beide in
erster und letzter Instanz , entscheiden .

A«S AheinheSeu, 14. Apsn (Fr . Z .) Ayf die Anfrage
wegen des .BesuchsrerMann heiler Leserversamm¬
lung erfolgte von Seiten dxr OberstudimdirMvn die Ant¬
wort , daß demselben nichts entgegenstehe. ,

Wiesbaden , 14 . Apr . (Fr . I .) Der heute wieder zu -
sammengctretene Land rag wird alsbald zur Prüfung der
Budgets per oberen Gerichtsbehörden , der Nechnungskammer ,
der Laudesbank , des StaatsmiMeriums, . und der" Staats¬
diener -Besoldungen , zu welcherp Gegenständen die Berichte der
Ausschüsse vorliegen , schreiten ? ' Beide Kämmern ' wcrdeu so -
dann über die Differenzpunkte

'
, wehche sich bei Prüfung des

Gesetzentwurfs über die Errichtung von Handelskammern er¬
geben haben , in gemeinsame Berathnng treten . Da auch noch
andere Gegenstände zur Berathnng reif sind , wird der Land¬
tag allem Anschein nach nicht lange dauern .

Gotha, 14 . Apr. (Fr . I .) Der Landtag beendigte mit
Ausnahme weniger zurückgestellte« Paragraphen in seiner
heutigen ^ ihung das neue Volksschulgesetz , wonach künftig
eine Trennung

"der Kirche von tstr SchulckPkatz greisen soll.
Die

'
Gehaltsvekhältnlsse der Lehrer wurden in der Weiße ge¬

regelt daß an Landschulen mit 50 oder weniger Schülern ein
Lehrer in '

entsprechender Skala von 175 bis 260 Dhlr .-, in
Schulen von mehd als 50 Schülern dis zu 320 Thlrn . steigt ;
in den drei Städten des Landeck fft der Maximalgehaltsbetrag
auf 600 Thlr . festgesetzt — Akt Erledigung bleibt dem Land¬
tag nur noch übrig däS Gesetz über die rechtliche Stellung der
sreien Genle i >N>e n und die Zivi lohe :

Hannover, 13 . Apr. Die „ N . Hannov . -Ztg .
" thellt zwei

Reskriptes des Ministeriums des Innern um , die , vom 9 . März
datirtK . eine , erfreuliche . Richtung der Verwaltung bekunden.
Dieselben betreffen nämlich die Verminderung der Zen¬
tralisation in per Verwaltung und die zu erlangende le¬
bendigere Anschauung der örtlichen und faktischenVerhältnisse
bei Berufungen .

Bremen , 11 . Apr . Das „Bremer Haudelsbl . " spricht
sich übet die Bcdcntungdes jüngst abgeschlossenen prcußis ch-
d elegischen Handelsvertrags dahin - aus :

Tue Industrie Belgiens und di« L .s westlichen- Deutschlands ist in
vielen Stücken gleichartig , aber trotz dieses Umstandes machte sich bei
der letzter» det Wunsch immer dringender geltend , -mit : der erstern in

ihckr eigenen Heimath, ln Belgien, konkurriren zu könne» , und es war
alle Aussicht vorhanden, daß man dort , auf diesem kauffähigen und

nahe benachbarten Marstw, mit Glück konkurriren werde, wenn nur der
belgische Darts einigermaßen modifizier würde. Der belgische Daris
wurde modifizirl, aber nur zu Gunsten Frankreichs. Englands und der
Schweiz. Wir standen außen vor >md mußten zusehe» , wie unsere
Konknvlmrteo aus dem belgische» Markt sich scstjetzten , um uns daS
Milwerdeu vielleicht jür alle Zeit unmöglich zu mache» . Da war es
denn höchste Zeit, daß der Zollverein ernstlich um die Gleichstellung,
wenn nicht mit Frankreich, so dvch mit England und der Schweiz,
welche bis zum 1 . Oktober 1964 noch hinsichtlich der Garn - nnd Ge-

webezöllo. gegen Fsgvkreichbymchtheiligtsind . ^ us hem belgisch?» Marye
warb ; aber der-Zollverein regte sich .

'
nicht ; Preußen ist daher allein filr

dieses Interesse eingelleren. Die Verabredungen, welche in den letzten
Tagen des vorigen Monats zwischen Belgien und Preußen (um Ab¬
schluß kamen, zeichnen sich aber dadurch aus , daß sie dem ' Zollverein
die Vorcheile der Gleichstellung mit England und der Schweiz aus dem

belgischen Markt gewähre» , ohne ihm andere Zugeständnisse anzufin -
ncn , als das der Behandlung Belgiens auf dem Fuße der meistbegün¬
stigten Nation .

Dies erscheint nicht um deßwillen bedeutsam , weil der Preis der crt

langten Vortheile veihältnißmäßig sehr gering ist , sondern um deß¬
willen , weil so die Verabredungen in Kraft treten könnrn , ohne von
dem außerpreußischen Zollverein ralihabirl zu werden . Preußen zahlt
übrigens diesen Preis allein. Der Scheldezvll flieht in die holländi¬
sche Staatskasse . Da ec der Schifffahrt Antwerpens überaus gefähr¬
lich werden würde, so sorgt Belgien dafür , daß er gar nicht erhöbe »
wird , und zahlt dasür einen vertragsmäßig festgestelltrn Betrag au «
seiner Tasche an Holland . Preußen , wenn eS die ihm angejonncne
Ablösungssumme zahlt , schützt seine Schifffahrt vor der Eventualität ,
daß Belgien von ihr den Lcheldtzvll erheb» Auch angenommendaß
Preußen

' unker allen Umständen sich nicht ausgeschlosso» Hache« würde,
wenn alle übrigen Seemächter-iü die Ablösung willigten, so ist «« doch
anzucrkeNne», käß Preußen mit diesem Dpfer dem ganzen Zollverein
einen überaus ansehnlichen' Vortheil zu erkaufen gcwuß. hat , einen
Vorthcil , sür welchen dir übrigen Zollvereins-Staaten incht das Aller-
mindeste leisten ; denn der Vertrag ist nicht einmal etwaig»» süddeut¬
schen Gelüsten,e von l866 an neue disserenzOll« Zollbegünstigungen z»
Gunsten . Oesterreichs, «iirzujühxzn , hinderlich . Die Folge der Einfüh¬
rung solcher Begünstigungen. , welche Belgien nicht zu Theil werden
sollen , besteht einsach ip desz -Wiedewerlust der von Belgien gewährten
Vorcheile. Die,A »gieer des deutsch- sranzeMen Handelsvertrags

' wer¬
den die Pseichisch-belgischen Verabredungen als ein Danaergeschenk vet- '

wünschen. Sie . können der VerwerlhungiststseS Geschenks
'
sich enthalte» ;

aber daß,eS von anderer Sein verwerthel werde , können sie nicht ver¬
hindern .

Berlin , 14. Apr. Die Militärkommission des
Hausssf . der KbgMdneten hat heute .Pie auf die Marine be¬
züglichen -̂Schhchyar - M- phcn . -.det . MiljkärüovPlx

'
.dur ^ be-

ratyen und dieselben, wesentlich nach den PorschkaM des Rö -
serenteu .Pehrcnd erledigt , der diesen Theil der Vorlage be¬
deutend -, ergänzt und erweitert hat, . Da es dabei aus den
Wortlaut anlonsml , so warten wir , bis dieser vorliegt , mit .
weiteren MittlMnngen . Von Seiten der Regierung wurde
auch hier - aw der .-Lreijätzrigen Diensszeit sestgehalten. Die
Feststellung des Berichts «rsolgt wahrscheinlich Freitag . Von .
Seiten des Bxrichtexstatlers v, Fopckenbeck sst in Per Kommis¬
sion noch eine , mllhr Ändsrm aus dff MllltLrgerichtöbäplelk
bezügliche Resolution zu erwarten .

— DieStaatsschuldech -Kommission des Landtags,
hat ihren dreizehnte« Jahresbericht über die Verwaltung , des
Staatsschglden - Wesens im Jahr ,P8öl erstattet, ,

' Die"üb¬
lichen Raffsnrevisivnen,,haben fiattgffiüfpen ; das Kaffen -

Karlsruhe , 12. Apr. (Wintervorlcjung . Fortsetzung.)
Der Gehalt dieser Ausstellung fand die allgemeinste Anerkennung .
Selbst die belgischen Berichte , welche vom Redner lhellweise in Uebcr -

fftzung mitgetheill wurden, sprachen die« in der anerkennendsten Weise
au» und bestätigten damit die ermunternden Kundgebungen , welche
darüber in deutschen Schriften , namentlich von Berlin aus , veröffent¬
licht wurden. Ein sprechend .« Zengniß dasür ist endlich auch der

zahlreich, Besuch , dessen sich die Ausstellung vom Sommer dis in den
Oktober hinein fortwährend zu ersreum hatte.

Hieraus gab der Redner eine kurze Charakteristik der hervorragend-
sten deutschen Schulen , welche auf der Ausstellung vertreten waren,
Berlin zeichnete sich au- in dem Bereich einer gewissen künstlerischen
Prosa, insbesondere dutch Porträt « und andere , mit größter Sorgfalt
ausgesührte Salonsstücke, sowie durch das gewählte, zierliche Genrebild .
Ueberall zeigte sich die Feinheit des deutschen Nordens , überall die
Merkmaleder großen Stadt , nicht selten auch eine Hinneigung zum Fran¬
zösischen , sei e« nun , daß derselben eine Verwandtschaft äußerlicher oder
innerlicher Verhältnisse oder etwa auch eine mehr oder minder bewußte
Mchahmung zu Grunde lag. Düsseldors vertrat gewissermaßen
da» lyrisch« Element, verbunden mit der dort immer mehr oder weni-
K«r gepflegten Romantik, und seine Töchterschulen , Karlsruhe und
Weimar , schloffen sich in würdiger Weise an ihre Vorläuferin an .
Mül » ehe » zeigte seinen monumentalen,,etwas rauheren , brxit-epijphen
«hmakter insbesondere in den bekannten Kunstleistungen vonEor -
neliu « . Schyorr unv .Heß , sowie m den tlassisHk̂ griechischen
LandschajtSbildnnpon R oft mann , Wien vertrat in seinen' Kunst¬
werken das dramatische Element und erinnerte durch die kr »fügen Far -
benrfsebe seiner Kunstwerke , in Uebereinstimmung mit seiner Polith ,
schm Geschichte, an die Leistungen der alten venetranischen und spani¬
schen Meister nnd in seinen Genrebildern an den naturwüchsigen Hu -
>tor der alten Kaiserstadtl

A « schöpferischen Gründer einer deutschen Schule bezeichnte der

Redner Pete » Cornelius , von dem « ir die Zeichnungen zu Faust
und zum Nibelungenliede, die Entwürfe für die 6ns » Lurtbvläi und
Villa Llassiwi , die Fresken in der Glyptothek , in den Loggien der
Pinakothek und in der Ludwigskirche , die Entwürfe für den Berliner
Dom und die FriedbofShallehOampo Santo) nur . zu nennen brauchen,
um ihre gewaltige Wirkung zu bezeichnen . Er Halle in seinem Vater¬
lande zuerst an der Düsseldorfer Akademie einen Kreis von strebsamen
Schülern nachhaltig angeregt und zu gleicher Zeit seine Wirksamkeit
für München entfaltet , wohin er bald darauf überfiedelte; aber wäh¬
rend seine« Aufenthaltes an der Isar bildete sich eine Reihe selbstän¬
diger- Meister an ihm heran, und diese wirkten in seinem Geiste noch
fort , als er im Jahr 1840 gnr Verherrlichung der oben genannten
projektirtm Werke nach Berlin berufen wurde.

Müssen wir die schöpferische Begabung als das wirksamste Moment

zur Gründung einer Kunstschule anerkenne» , so bleibt gleichwohl in die¬

ser Richtung noch eine Mite Stelle für das porrageude Lehrialent übrig ,
falls demselben eine genügendeKunstsammlung zur Seite steht . Eines
solchen Lehrer - erfreute sich Düsseldorf in dem Gründer feiner Schule ,
Wilhelm Schadow . — In Berlin und Wien übten vornehmlich
die dortigen Sammlungen ihre Wirkung auf das nachwachsendeKünst -

lergeschlecht au«.
An die -Münchener Ausstellung reihete sich im Jahr 1861 die

deutsche Kunstausstellung zu Köln an , welche sich auf die Kunstwerke
der letzten Jahre beschränkte und gewissermaßen al« eine Fortsetzung
und Ergänzung der Münchener Ausstellung zu betrachtm ist . Der
Eindruck, welchen st« machte , steht in Uebereinstimmung mit der oben

besprochenen Wirkung, welche die Münchener gehabt hatte . Beide ver-

ankaßten den Redner noch zur Erörterung ! einiger Fragen über die

Richtung , welche unsere Kunstschulen »Umschlägen haben dürsten .

Zunächst stellte er die Frag - auf , ob nnse»« Kunst eine idrdlistische
oder eine realistische Richtung einzuhalten habe, nnd entschied sich für
dir idealistische - Richtung, « eil der Deutsche bei der Betrachtung eines

Kunstwerkes vor- PUeip die demselben zu Munde liegende Idee und
die Form zu beachten sich gedrungen fühlt , und wenn er hier

'
seine

Befriedigung findet , dem Kolorit schon Etwas zu gut hakt , ja selbst,
auf -die Farbe zu verzichten weih . Schwind ' s „Sieben Raben " sind

'

mit dem Stifte gezeichnet und nur schwach mit Aquarellfarben kvlo -
rirl , und gleichwohl haben sie aus der Münchener Ausftelluirg die un ,
gelheilteste Anerkennung gesunde». Die „ Apokalyptischen Reiter " von
Cornelius , sowie die Kaulbach '

scheu Eartons für das neue Ber¬
liner Museum sind mit Kohle aus geeyöhuliches Papier gezeichnet,
uud dessen ungeachtet pries und Preis ! sie ganz Deutschland, noch be¬
vor sie in . Farben ausgeführt sind . (Schluß folgt.)

— Die Königin vonEnzlan » hat dem Magistrat in K »-
bürg eine Photographie de « Denkmal « mitkheilen lassen , welche« dem
Prinzen Alber t auf dortigem Merkt gesetzt « erden wird. Prinz
Albert ist in der HosenbaaooedenS .Tmch, darzestellt . Di « Zeichnung
de« Denkmals ist von dem italienischen Künstler Minosetti in London
nach Angabe der Königin entworfen worden und »ie Statue soll in
Berlin gegossen werden. -

« Paris , 15. Apr. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat
nunmehr den französischen Eisenbahn-Gesellschaften zur Pflicht gemacht,
in jedem Bahnzug einen Waggon erster,und ebnen Waggon zlveiter Klasse
zur ausschließlichenVerfügung der ressenden Frauenzimmer
zu halten . Mehrfach wird auch für die mit dritter Klaffe reisenden
Frauenzimmer die gleiche Vergünstigung jetzt reklamirt.

— Einem amerikanischen Blatte zufolge gibt e« im Mormonen -
staate Utah blo« einen einzigen Jrlcpider, . welcher der Mormonrn -
sekte anzehört . Derselbe hat bloS S Fraueu und 47 Kin»er .

. »



wesen ist in strengster Ordnung Von - den präkkvdkten
Kassenanweisungen von 1835 und DarhehenSkasienscheinen
von 1848 find immer noch 282,927 rückständig , ein definiti¬
ver Präklusivtermin ist für diese Papiere bis jetzt nicht be¬
stimmt . Die verzinsliche Schuld betrug Ende 1861 :
255,809,877 Thlr . 20 Sgr . 9 Pf . , die unverzinsliche
15,842,347 Thlr . , die gesammte Staatsschuld also
271,652,224 Thlr . 20 Sgr . 9 Pf . Getilgt sind im Jahr
1861 an verzinslicher Schuld 6,145,000 Thlr . Die Kom¬
mission beantragt , der königl . Hauptverwaltung der Staats¬
schulden für die aufgeführten Rechnungen die Decharge zu
ertheilen .

Berlin , 14. Apr . Die „Kreuzztg.
" bringt einen Artikel

über „die neuesten Schritte Dänemarks gegen Schleswig, "

dem wir die folgende Bemerkung entnehmen :
WaS das Verfahren gegenüber diesem Vorgehen Dänemarks betrifft,

so find wir der Meinung : es komme jetzt in erster Reihe darauf an,

nach allen Seiten hin mit vollster Sorgsamkeit die Solidarität zu

sichern , welche seiner Zeit für die Sache der deutschen Herzogthümer

eingetreten ist und die Abmachungen mit der Kopenhagens Regierung

herbeigesührt hat. Also kein isolirteS Auftreten einer einzelnen deutschen

Macht , sondern Schritt sür Schritt das einmüthige Zusammenwirken

Preußens , Oesterreichs und des Bundes .

Das Blatt ist auch überzeugt , daß der Hauptanstoß zu
Dänemarks jetzigem Vorgehen in fremden Einwirkun¬

gen zu suchen sei , und mit Beziehung hierauf schließt es

seinen Artikel mit folgenden Worten :
Namentlich lassen verschiedene Merkmale entnehmen , daß die fran¬

zösische Politik die jetzige Wiederanregung der dänisch -deutschen Streit¬

sache nützlich findet , um Angesichts der Zerwürfnisse in Deutschland,

sowie der Lage der Dinge , welche durch die polnische Frage hervorgeru¬

fen worden, einerseits die vorhandenen Uneinigkeiten zu steigern , an¬

dererseits die gegenwärtigen Freundschaftsbeziehungen zwischen den übri¬

gen Mächten zu stören und zu verwirren . Erwägen wir , daß Rußland
und Preußen . sowie England und Oesterreich zu der dänisch -deutschen

Streitsache andere Stellungen einnehmen als zu der polnischen Frage,

so wird wohl nicht ohne Grund vermuthct, in Frankreichs Hand sei
' Dänemarks offensives Austreten vorzugsweise der Versuch , ein Zer-

setzungsrlement in Verbindungen zu bringen , die in Paris als unbe¬

quem empfunden werden. Dcßhalb festes Zusammenhalten , wo auf

Trennung spekulirt wird .

Daß man in gewissen Kreisen auf die französischeRegierung
nicht allzu gut zu sprechen ist, beweist wohl auch folgender rück¬

sichtslosePassus der „Nordd . Allg . Ztg . " , das Organ des Hrn .
v . Bismarck : „Bonaparte mag in Stockholm und Turin „„an¬

gefragt " " haben ; allein die Haltung Oesterreichs und Eng¬
lands nimmt diesen „ „Anfragen " " jede ernstere Bedeutung .

"

Die „Berl . Allg . Ztg . " bemerkt hierzu : „Unser Premier
wird bald ausrufen : Herr bewahre mich vor meinen Freunden !"

* Berlin , 15 . 2lpr . Auf der Tagesordnung der heuti¬
gen Sitzung des Abgeordnetenhauses stand zunächst
die Prüfung der Wahl des Abg . Landraths v . Scheer -

Thoß (Kr . Sorau ) . Die Genehmigung der Wahl war vom
Hause beanstandet worden , weil dieselbe durch den Fürsten
v . Pleß in ungesetzlicher Weise sollte beeinflußt worden sein,
und sollten daher zu näherer Aufklärung die betr , Wahl -
männer eidlich vernommen werden . Dies ist geschehen . Der
Abg. Forstmann als Berichterstatter der 6 . Abtheilung
verliest die Aussagen der Zeugen , meist polnischer Zunge ,
aus welchen hervorgeht , daß der Fürst v . Pleß den Wahl -
mannern erklärt habe : er werde dem Frhrn . v . Scheer -Thoß
seine Stimme geben und wünsche, daß die Wahlmänner das¬
selbe thäten . Die Abtheilung beantragt mit allen gegen 2
Stimmen die Ungiltigkeitserklärung der Wahl . Abg. Graf
Bethusi - Huc erklärt sich entschieden gegen diesen Antrag .
Der Fürst habe sein Recht in keiner Weise überschritten , seine
Beeinflussung sei ganz gesetzlich gewesen. Abg . Wachsmuth
spricht für den Antrag ; desgl . die Abgg . v . Vincke (Star -

gard ) und Imme rma nn . Abg . Krause gegen die Ungil -

tigkeitserklärung . Eine ungesetzliche Beeinflussung habe nicht
stattgefunden ; wolle das Haus prüfen , in wie weit eine mo¬
ralische oder unmoralische stattgefunden , so werde es schwer
sein , überhaupt irgend eine Wahl zu prüfen . Der Antrag
der Abtheilung auf Ungiltigkeitscrklärung wird schließlich a n-

genommen (dagegen die Feudalen , einigeKatholiken und Mit¬
glieder der Fraktion Vincke , u . A . Simson , Patow , Schwerin ) .
Es folgt die Fortsetzung der Verhandlung über den Gesetzent¬
wurf , betr . die Rechtsverhältnisse der Schiffsmann¬
schaft aus den Seeschiffen . Zu § . 14 wird trotz des Wi¬
derspruchs des Kriegsministers und mehrerer Abgeordneten ein
Amendement der Abgg. Behrendt und Virchow angenommen ,
welches über die Militärpflicht der Anzuheuernden handelt .
8 . 19 wird in der von dem Abg . Schmidt (Randow ) bean¬
tragten Fassung : „Der Schiffer ist verpflichtet , bei der Abdan¬
kung in das Seefahrtsbuch eines jeden Schiffmanns einen
Vermerk über die Rang - und Dienstverhältnisse , in denen
derselbe gestanden , einzutragen . Die Musterungsbehörde
hat diesen Vormerk unter der Musterung zu beglaubigen " —

angenommen . Zu § . 26 , welcher von dem, dem Schiffsmann
zu gewährenden Wohnungsraum handelt , wird ein Amende¬
ment des Abg . Schmidt (Randow ) : „In Betreff der Schiffe,
welche vor Erlaß dieses Gesetzes bereits gebaut sind , tritt
diese Bestimmung erst mit dem 1 . Jan . 1865 in Kraft " an¬
genommen ; ebenso alle W . bis 28 . Schluß der Sitzung .
Nächste Freitag 10 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der
heutigen Debatte . Interpellation des Abg. Twcften in der
schleswig-holsteinischen Frage . Petitionsberichte .

Gegen 30 Abgeordnete haben sich zu einer freien Konfe¬
renz vereinigt , um eine Verständigung zwischen der
liberalen Fraktion bezüglich der Behandlung derMilitär -
Novelle zu versuchen. Nach längerer Debatte hat sich die
Majorität für Amendirung entschieden ; sie will aber von
einer Rekrutenaushebung von 60,000 Mann Nichts wissen ,
sondern hält es für zweckmäßig , den Effektivbestand des
Heeres im Frieden auf 150,000 Mann festzustellen. — Nack
der „Stern . Korr .

" steht eS jetzt fest, daß der Gesetzentwurf ,
betreffend die Rechnungslage von 1862 , abgelehnt
werden wird .

- .
* Wieu .- Aö . Apr . Ihre Kais. Hotz. die Großfürstin

OlgaFeodorowna stattete gestern Vormittag gleich nach
ihrer Ankunft , dem Kaiser und der Kaiserin einen Besuch ab,
welchen II . Ä?M . bald darauf erwiederten . Der Kaiser
war in russischer Uniform . Auch die hier anwesenden Erz¬
herzoge haben im Lauf des Vormittags die Großfürstin be¬
sucht . Die Abreise erfolgt heute .

* Wien , 15 . Apr . Die siebcnbürgischen Land -
ragsvorlagcn sind , nachdem sie den Staatsrach passirt
hatten , Gegenstand der Berathungen in der Ministerkonserenz
geworden und haben auch bereits dieses Stadium so weit

durchgemacht, daß es sich nunmehr um die Schlußberathungen
handelt , welchen Gras Erenneville zugezogen werden soll. —
Wie der „ Donauzeitung " aus Athen gemeldet wird , ist der
k . bayrische Konsul Bernau vom Gerichtshof losgesprochen
und aus freien Fuß gesetzt worden . — Der „Presse " wird
aus Brünu , 14 . Apr . , telegraphirt : Fräulein Pustowoj -

toff ist heute mit dem Prager Morgcnzug hier angekommen
und fuhr mittelst Fiakers weiter nach Tischnowitz zu Lan -

giewicz .
Langiewicz hat angeblich erklärt , er könne durch das

Ehrenwort , welches er gegeben habe , nicht länger gebunden
werden . , Die „Constitut . Ztg . " theilt mit, es würden dem¬

zufolge strengere Ueberwachungsmaßnahmen in Betreff des
Exdiktators ergriffen werden .

Wien , 15 . Apr . (W. T . -B .) Das Abendblatt der „Wie¬
ner Ztg .

" vernimmt , die kaiserliche Regierung habe von ihrem
besondern Standpunkte aus , ohne den Verhandlungen mit
Preußen und am Bundestage vergreisen zu wollen , beider
dänischen Regierung gegen deren aus die Herzogthümer
bezügliche Verordnung vom 30 . März d . I . bereits nachdrück¬
liche Einsprache erhoben . — Die „Donauztg ." ist ermächtigt ,
die von der „Europc " gebrachte Nachricht von einem an den
Kaiser von Oesterreich gerichteten Schreiben des Papstes zu
Gunsten der Polen als irrig zu bezeichnen.

Schweiz .
Bern , 13 . Apr . Der „Bund " meldet vom eidgenös¬

sischen Schützenfest : Die Ehrengaben haben Ende
voriger Woche den Betrag von 80,080 Fr . 80 Et . erreicht.
Die Schweizer in Petersburg figuriren auf der neuesten Liste
mit 300 Fr . Das Komitee in Chaux -de-Fonds hat nun auch
die französischen , italienischen , englischen und belgischen
Schützen zur Betheiligung am Fest eingeladen . — Das
Polenm eeting von Bern hat am 11 . d . beschlossen , durch
ein Zirkular an angesehene Personen auf dem Lande zur Be¬

theiligung an der Unterstützung Polens im ganzen Kanton
auszufordern .

Frankreich .
K Paris , 15 . Apr . Heute werden die Eröffnungen der

drei Mächte in St . Petersburg eingetroffen sein ; sind sie auch
nicht identisch , so streben sic doch ein gemeinschaftliches Ziel
an . Uebrigens scheint es sich — der „Patrie " zufolge —

nicht um Noten im gewöhnlichen Sinn des Wortes zu han¬
deln . „ Eure eigentlich? diplomatische Note - sagt sie — ist
in der dritten Person redigirt und trägt die Unterschrift des

Gesandten , welcher sie dem betr . Minister der auswärtigen
Angelegenheiten zu übergeben hat . Diese Weise, welche nur
in ernsten Fällen üblich ist und von Frankreich wegen der
Konventton vom 8 . Febr . , Preußen gegenüber , beantragt
wurde , scheint nicht gebilligt worden zu sein.

" Die „Patrie "

glaubt , daß die Minister der auswärtigen Angelegenheiten
von Frankreich , England und Oesterreich sich darauf be¬

schränkten, ihre Vertreter zu St . Petersburg einzuladen , dem

Fürsten Gortschakoff die empfangenen Depeschen vorzulesen
und wahrscheinlich auch ihm Abschrift zu lassen. Wie ich
vernehme , hat überdies Lord John Russell die englischen
Agenten im Auslande angewiesen , die betreffenden Regierun¬
gen einzuladen , ihre Zustimmung zu der an das St . Peters¬
burger Kabine ! gerichteten Depesche auszusprechen ; die eng¬
lische Depesche soll, nebenbei gesagt , viel ausführlicher und

eingehender sein, als die der beiden übrigen Kabinette . — Die

„France " will wissen, daß die königl . Familie von Dä¬
nemark den griechischen Thron für den Prinzen Wilhelm
nur mit Einwilligung des Hauses Bayern annehmen , daß
der Prinz das königl. Palais zu Achen nur bewohnen wolle,
wenn König Otto hierein willigen wird , und daß deßfallsige
Unterhandlungen in München angeknüpft seien.

Das „Siecle " erzählte nach der „ Union de l'Ouest " und
der „Gaz . de France " einen Vorfall , wornach der Präfekt
einen Maire in Gegenwart seiner Kollegen auf 's tüchtigste
abkanzeltc, weil er mit einem Kandidaten gefrühstückl hatte ,
der nicht der Regierungskandidat war . Das „Siecle " kam
mit einem „ Mitgetheilt " weg, die beiden legitimistischen Blät¬
ter aber sind unter -der Anschuldigung der Verbreitung fal¬
scher Nachrichten vor die Gerichte verwiesen . — Man glaubt ,
daß die Budgetdiskussion sehr lebhaft und dadurch eine

Verlängerung der Session über den 8 . Mai hinaus nothwen -

dig werden dürste . Da zwischen dem Schluß der Session
und den Neuwahlen eine Zwischenzeit von wenigstens 20
Tagen bestehen muß , so fängt man an zu vermuthen , daß die

Wahlen nicht vor dem 7 . oder 8 . Juni statthaben werden . —

Gestern besuchte der Kaiser die kürzlich restaurirte Kirche
von Rueil , wo die Grabmäler der Kaiserin Josephine und
der Königin Hortense sich befinden . Der Hof wird in der
ersten Hälfte des Monats Mai näch Fontainebleau über¬
siedeln ; sollte sich der Besuch des Prinzen und der Prinzessin
von Wales Ende Mai verwirklichen , so sollen in der kaiserl.
Residenz glänzende Feste gegeben werden . — Die Pacht
„ Jerüme Napoleon " ist in Marseille eingetroffen . Prinz Na -

poleon reist unter dem Namen eines „Grafen v. Meudon " .
Er wird Alexandrien , die Pyramiden , Cairo , Monthabor , He-

liopolis , St . Jean d'Acre und die Arbeiten am Suez -Kanal
besuchen. Der Tag der Abreise ist noch nicht bestimmt .

Im Laufe der Saison wird ein zweiter Besuch englischer
Arbeiter in Paris erwartet . — Die heutige Börse war
sehr flau . Hr . Fould ist nach Tarbes abgereiSt ; man ver¬
sichert, das Projekt , die Konversion der 4s/,proz . zu vollenden ,

sei vorerst wieder aufgegeben . Rente bleibt 69 .95 . > tal .
Anl . bleibt 72 , neue 73 .20 . Die neuen Titel werden ausge -
gebeu und sofort auf den Markt gebracht . — Gestern fand
in der Freimaurerloge vom Grand Orient eine lebhafte
Diskussion über den Vorschlag der Negierung statt , die Logen
als Etablissements von allgemeinem Nutzen anzuerkennen , be¬
ziehungsweise zu überwachen . Ein Bruder sprach sein* Ge¬
sinnungen durch Verlesung der Fabel vom Wolf und vom
Hunde aus . Die Maurer verstanden .

Rußland und Polen .
Die „Gen . -Korresp . " aus Oesterr . veröffentlicht als ' au¬

thentisch nachstehendes Schreiben Mieroslawski 's an
dm demokratischenZentralausschuß der polnischenEmigration
in Paris :

Bürger ! Bevor ich mich in Folge der Aufforderung des Warschauer
Zentralkomitee's nach unfern, Vaterlande begab , um an dem Kampfe
gegen Rußland Theil zu nehmen , hatte ich in eurer Gegenwart mit dem
Kommissär Lelewel die Punkte verhandelt , welch« als politische und mili¬
tärische Grundlage meiner und eurer Mitwirkung an dem Aufstande dir-
nen sollten. Man kam nicht nur über alle Vorschläge überein , sondern
das Warschauer Zentralkomitee trug mir auch sreiwillig, ohne daß ich
darum angejucht , den Oberbefehl über sämmtliche zwischen Kalisch ,
Widawa und Czenflochawa zu errichtende Streitkräfle an , welche am lin¬
ken User der Warta Stellung nehmen und im Verein mit den Insurgen¬
ten am rechten User dieses Flusses und an der Weichsel die russischen Stel¬
lungen um und in Warschau bedrohen sollten . Der Kommissär de«
Zentralkomitee's legte mir gleichfalls in eurer Gegenwart die Listen und
Tabellen der organisirten militärischen Mittel in jenen Gegenden vor ,
welche sich auf 15,000 M . Fußvolk und 5000 Reiter belaufen sollten , die
bereit wären , nach dem ersten Signal wohlbewafsnet und ausgerüstet in
die Schlachtlinie zu rücken . Me diese Versicherungenhaben sich nicht be¬
wahrheitet.

Als ich unter hundert Gefahren krank und erschöpft bei Konti , eintras,
fand ich statt 15,000 Mann und 5000 Pferden kaum 1500 mit Jagdflin¬
ten, Sensen , Lanzen u. dergl. bewaffnetePatrioten , welch» zwar bereit
waren , einen Angriff auf Kalisch zu wagen oder nach der Weichsel zu
wirken, aber hiezu einen ausdrücklichen Befehl von Seiten des Zentral¬
komitee '« erwarten wollten. Vergeblich berief ich mich aus die vom Kom¬
missär Lelewel empfangenen Vollmachten, wodurch die kostbare Zeit nutz¬
los verloren ging. Diese Umstände und Verzögerungen benützte eine
Handvoll Jntriguanten , um Zwietracht und Hader zu streuen und den
Interessen einer Familie zu dienen, welch« die Wiederherstellung Polen«
nur zur Befriedigung ihres Ehrgeizes und ihrer Anmaßung auSbeuten
würde. (Nach der Ansicht des Berichterstatters der „Gen .-Korr ." ist hier¬
mit wahrscheinlich die Partei des Fürsten Czartoryski gemeint , deren
gleichnamiger Führer sich gegenwärtig in Stockholm befindet .) Hierzu
gesellten sich noch fanatische Bigotte, welche in dem Wahne leben , Polen
mit Weihwasserund Kirchenliedernzu befreien.

Gegenüber den Gehässigkeiten und Umtrieben dieser Unsinnigen war
an keine einheitlicheLeitung der Kräfte des mir anvertrauten LandeStheil«

zu denken . Vom tiefsten Schmerze über diese Vorgänge erfüllt , ver¬
schlimmerte sich mein Gesundheitszustand dergestalt , daß ich bei bewähr¬
ten Patrioten Zuflucht zur Heilung meiner schweren Krankheit suche »
mußte. Noch nicht völlig hergestellt , eilte ich nach der Wviwovschaft
Krakau , um mich ron dort mit dem Zentralkomitee in Verbindung zu
setzen und dasselbe an seine feierlich eingegangenen Verpflichtungen zu
mahnen . Was nach meiner Ankunft in Pilika und Olkusz geschah, wie

sich Langiewicz und das Zentralkomitee gegen mich benommen, wißt Ihr
bereits aus meinen Berichten Nr . 132 , 133 und 131 . Dem Zentral¬
komitee folgte die Strafe bezüglich seiner Verblendung in die Vor¬

spiegelungen Langiewicz '» auf dem Fuße ! Die Geschichte wird über
Beide richten !

An Anbetracht also , daß die gegenwärtige Leitung des Ausstandes
Tendenzen verfolgt , welche mit den am 21 . Ok>. 1862 zwischen den

Kommissären des Warschauer Zentralkomitee's und dem demokratischen
Zentralausschuß in Paris getroffenen Vereinbarungen in völligem
Widerspruche stehen ; in Anbetracht , daß auch von dem ursprünglich
festgesetzten militärischen Operationsplan abgrwichen und keine militä¬
rische Zentralgewalt geschaffen worden ist , wenn diese auch kurze Zeit
von Langiewicz zum Schaden des Vaterlandes usurpirl worden ; in

Anbetracht endlich , daß namentlich das Zentralkomitee
in Warschau die Mitwirkung sämmtlicher polnischen
Länder an dem Nationalaufstande begrenzt und

Posen und Galizien davon ausgeschlossen , erkläre ich

hiermit , mich vorderhand von jeder direkten Theilnahme an diesem

gegen meine innerste lteberzeugung mit halben Mitteln geführten Un¬

ternehmen enthalten und einstweilen eine beobachtende Stellung ein¬

nehmen zu wollen, welche natürlicher Weise je nach der Veränderung der

gegenwärtigen Sachlage eine spätere aktive Theilnahme meinerseits njcht
ausschließt. Es lebe die demokratische Republik ! 2l . März
1863 . General L u d w i g MieroSlawSki .

St . Petersburg , 10. Apr. Wie das heuüge „Journal
de St . PeterSb . " meldet, empfing der Kaiser am 17 . d . M .
im Winterpallast die Deputation , welche vom Petersburger
Adel beauftragt worden war , ihm die (bereits mitgetheilte)

Adresse zu überreichen . Der Kaiser , sichtlich gerührt , er-

wiederte auf dieselbe etwa Folgendes :
Ich danke Ihnen für diese Adresse . Sie hat mir unter den odwalten-

den Umständen einen höchst angenehmen und trostvollen Augenblick be¬

reitet. Als Edelmann theile ich ganz diese Gefühle , und ich bin über¬

zeugt , daß Sie dieselben mit dem ganzen russischen Adel theilen.

hoffe , daß Sie dieselben Gefühle , mit denen Sie mich erfreut haben , aul

ihre Kinder übertragen werden. Ich begreife die Liebe zum Vaterland«

so , wie Sie dieselbe auszedrückt haben. Seit Jahrhunderten hat >»« di«

Kraft Rußlands ausgemacht und von Geschlecht zu Geschlechr wird si«

das sichere Unterpfand seiner Macht verbleiben. Ich danke Ihnen n»ck>

einmal und bitte Me , den Adel meiner aufrichtigen Dankbarkeit zu ver¬

sichern .
Krakau , 13 . Apr. Ein Extrablatt des „Czas " bespricht

das Amnestiemanifest und bemerkt : Besorgniß vor

einer Intervention habe die Amnestie hervorgerufen , « s

werde darin der Nation nur jener Zustand versprochen, der

eben den Kampf veranlaßt habe . Die Festsetzung des Ter¬

mins beweise Rußlands Schwäche und biete den Machten

Gelegenheit , einen Waffenstillstand zu verlangen .
Krakau - 14 . Apr . Der „ CzaS" berichtet, . der Aufstand

in Lithauen sei bedeutend gewachsen . CzachowSkim
Brody habe Munition und Waffen genommen . Im Ma -



«

riampol
' schen haben sich neue Aufständische unter An -

druszkiewicz gezeigt . Cieszkowski sei von einer

Mission im Kalischer Gebiete zurückgekehrt .

Krakau , 15 . Apr . Der „ Czas " meldet : JmSando -

mir ' schen sind neue Jnsurgententtupps ausgetaucht . Un¬

weit Suwalki , bei Olszcmka , hat ein großes Gefecht statt -

aesundm , ai7 dem 3000 Insurgenten Theil nahmen . Die

Russen haben dabei 200 Tobte und 7 Kanonen verloren .

Krakau , 15 . Apr . (Köln. Ztg .) Oberst Cieszkowski ,
der bei Broszencin verwundet wurde , ist im Edelhofe zu Les -

nianki von den Russen ermordet worden . Letztere tödteten

auch den Sohn des Besitzers . der ganz wehrlos war . Ein

Manifest der Nationalregierung folgenden Inhal¬
ts ist erschienen : „Wir haben die Waffen ergriffen für die

Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes , nicht für trüge¬

rische Versprechungen des Zaaren . Wir weisen seine Gnady

zurück und werden für Freiheit und Vaterland sterben .
" Die

Stimmung in Warschau ist einmüthig gegen jede Transaktion .

Großbritannien .
» London , 14 . Apr . Das Unterhaus trat gestern

mm ersten Male nach Ostern zusammen . Die Sitzung bot

Nichts von besonderem Interesse . Es scheint , daß man sich
im Allgemeinen auf eine ziemlich inhaltlose Session gefaßt
macht. Debatten über auswärtige Angelegenheiten allein

dürsten ihr einiges Interesse geben .
In der Amnestie , welche Rußland verheißen hat , finden

die liberalen Tagblätter — d . h . alle mit Ausnahme des

„ Herald " und „Standard " — eine ganz unzulängliche Maß¬
regel zur Lösung der polnischen Frage . Doch scheint die

, Post
" zu hoffen , daß der Kaiser selbst das Ungenügende

seiner Anerbietungen anerkennen und weitergehende Zuge¬
ständnisse versprechen werde .

Es ist nicht genug — sagt sie — daß die russische Regierung ihren

rebellischen Unterthanen verzeiht : sie muß außerdem die Ursachen beseiti¬

gen , wodurch sie zur Empörung getrieben wurden . Wäre sie aus dem

Kege , den Aufstand langsam , aber sicher zu erdrücken , dann würde die

Gewährung einer bloßen Amnestie ein Gnadenakt , welchen die Jnsurgen -

ien nicht ablehnen könnten , ohne höchst unpolitisch zu handeln . Aber so

stehen die beiden Theile nicht zu einander . Und abgesehen von der

Amnestie, enthält da » Manifest nichts als die vagsten Allgemeinheiten .
Die Nothwendigkeit , Polen vor der Wiederkehr solcher Unruhen , wie die

gegenwärtigen , zu bewahren , wird vollständig anerkannt , ebenso wie
die Zweckmäßigkeit , ein System der Selbstregierung einzusührcn ; aber
die Mittel zur Erreichung des Ziels sind nicht einmal angedeutet . Es
« ad fortwährend aus die bestehenden Institutionen hingewiefen , die an¬

geblich vortrefflich seien , während doch vermöge derselben alles Dasjenige
geschah, was die Polen zum Ausstand treiben mußte . Es ist zu hoffe»
- schließt die . Post ' — daß die russische Regierung nicht denken wird ,
sie habe Alles gethan , was ihre polnischen Unterthanen oder die europäi¬
schenMöchte von ihr zu verlangen berechtigt sind .

Der „ Herald "
dagegen äußert sich mit Entrüstung über

die Sprache der liberalen Blätter .
Me , ruft er , ist das Manifest des Zaaren in England ausgenommen

worben ? In einer Weise , au » der so ziemlich klar hervorgeht , daß die
liberale Presse die Sache einer unterdrückten Nationalität nur als Ge¬

legenheit zu hohlm Deklamationen benützen will . Der Zaar macht ein
Anerbieten , dessen Annahme den Polen eine entschieden bessere Stil¬

lung verschaffen würde , als sie vor dem Ausbruch des Krieges ein -

nahmen ; dessen Verwerfung aber keine andere Folge haben wird , als
die Verwüstung des ganzen polnischen Gebiets , die Ausopferung der
Blüthe des Landes und ein Erlöschen aller Hoffnung aus nationale
Institutionen auf lange Zeit . Niemand wagt zu läugnen , daß so die
Tach« steht . Wie soll man es begreifen , daß also in diesem Augenblick ,
wo den Polen Alles gebotcn wird , was sie möglicher Weise erwarten
können, jene unserer Kollegen , die Polen unter ihren besondern Schutz
genommen haben , zu beweisen suchen, daß Rußland blos seine Schwäche
gesteht ? Diejenigen , di« von der Wiederherstellung Polens geträumt
baden, werden natürlich eine Amnestie mit Institutionen , die sich erst
>m Lauf einiger Jahre zur Autonomie entwickeln können , als ein

armselige» Anerbieten anschen . Aber die Frage ist nicht , was die
Polen besitzen sollten , sondern was sie erlangen können .

Die Meetings für Polen dauern noch immer fort .
Am 11 . h . war ein solches zu Liverpool , wo der Lordmayor
auf den Wunsch mehrerer Kausleute und Bankiers den Vorsitz
übernahm . Es wurde eine Bittschrift an das Parlament be¬
schlossen , worin gesagt ist , die beabsichtigte Note nach St . Pe¬
tersburg sollte nicht in so gemäßigten Ausdrücken abgefaßt
Inn , wie Frankreich und Oesterreich dies wünschen . Ge¬
mäßigt , aber fest sollen die Vorstellungen an das russische Ka -
mnet sein , und besonders sollen die Mächte aus der Ausfüh -
>Mlig der Wiener Verträge bestehen . Am Donnerstag fand
« n Meeting in Sheffield statt , wobei Roebuck sprach , der
ltbvch geringe Hoffnungen für Polen äußerte . Bei einem
Meeting in Glasgow trat Karl Blind auf , der in seiner Rede
.
^ bvlmsche Angelegenheit mit der deutschen Verfassungsfragem Verbindung brachte .

Lrr George CornewallLewis ist heute Morgens aus
>« nem Landsitz bei Harpton , bei Radnorshire , gestorben . Sir

George war 1806 geboren und als Gelehrter , Politiker und
Pnvalmann allgemein geachtet und beliebt .

Amerika .
* dteu -Nork , 2 . Apr . Die sogenannten Unions -

meetings sind jetzt überall im Norden ander Tagesord¬
nung und werden immer zahlreicher besucht . Eines der be¬

ratendsten fand am 30 . März im Kapitol statt . Den Vor -
führte der Mayor von Washington und der Haupt -

mar der Gouverneur Johnson . Die Spitzen der

Werden und selbst der Präsident mit den Ministern Se -

tlsher waren anwesend , und alle anerkennen -
. . Anspielungen auf die Regierung und ihre Politik be -

A ^ te lauter Beifall . Am 31 . März wurde in Neu - York
gehalten , welches sich in seinen Resolutionen

jede fremde Einmischung und für alle mögliche Unter -
der Regierung aussprach . Auf englisch , deutsch und

sprachen die Redner die Versammlung an . Von
Sigel wurde ein Brief vorgelesen , in welchem er

seine nicht zu verineidende Abwesenheit bedauerte . : Das
„Louisville Journ .

"
veröffentlicht auf die Autorität „ eines

mit dem französischeil Hofe in engster Verbindung stehenden
Freundes

" hin einen vom 2 . Nov . 1862 datirten Brief , wel¬
chen 73 der hervorragendsten Häupter des Südens , unter
ihnen JeffersonDavis , die Mitglieder seines K abinets ,
viele Senatoren , die Generale Toombs und Wise , an den
Kaiser Napoleon gerichtet haben sollen , um ihn zu einer bal¬
digen Anerkennung des Südens zu bewegen .

Baden .
1 Karlsruhe , 16 . Apr . Hr . Hsfrath Redte » Hache r ,

Direktor der hiesigen Polytechnischen Schule , ist heute Morgen 4 Uhr
seinem mehrjährigen hartnäckigen Leiden erlegen . Groß ist der Verlust ,
den die gmannte Anstalt , sowie die Wissenschaft an dem berühmten
Gelehrten und Lehrer erleidet . Die Theilnahme an seinem Hintritt
ist eine tiefe und ganz allgemeine .

* Karlsruhe , 16 . Apr . Der Zusammenstellung der Ergebnisse
des Brief - , Fahrpost - und ZeitungSverkehrS , sowie der
Personenfrequenz bei den großh . badischen Posten im Jahr
13 62 entnehmen wir folgende Notizen : s ) Briespostsendun -

gen . ES wurden befördert : 10,233,187 Briefe ( i . I . 1361 9,423,508 ,
i . I . 1860 8,684,444 , i , I . 1859 8,102,216 ) , und zwar srankirte
5,577,020 , unfrankirte 1,527,318 , rekommandirte 104,806 , mit Wra -
renproben 43,888 , Kreuzbandsendungen 1,091,074 , portofreie Briefe
1,889,081 . Davon fallen auf das innere eigene Postgebiet ( inländi¬
scher Verkehr ) 5,675,084 Briese , d ) Zeitungen und Zeit¬
schriften 7,000,372 Stück ( i. I . 1661 6,579,802 , i . I . 1860
6,108,727 , i . I . 1859 5,081,780 ) . davon 4,690,364 Stück aus Ba¬
den . e) Ordinäre Pakete , Geld - und Werthsendun¬
gen . 995,671 ordin . Pakete ( i. I . 1861 885,364 ) , Briese und Pakete
mit deklarirtem Werth 1,213,837 Stück mit Welchen von 223,574,744 fl.
( i . I . 1861 1,152,546 St . m . W . v . 204,671,541 fl .) , zusammen
2,209,508 Stück , <i ) Nachnahmesendungen und baarr
Einzahlungen . 165,202 Nachnahmen im Betrag von 1,028,357 fl .
( i . I . 1861 140,082 St . i . Betrag v . 746,852 fl.) ; baare Einzahlungen
30,083 im Betrag von 534,606 fl. ( i . I . 1861 4463 i . Betrag von
56,780 fl., i . I . 1860 3419 i . Betrag v . 43,650 fl ., i . I . 1859 2522
i . Betrag v. 35,002 fl .) . «) Personenverkehr . Befördert wur¬
den aus den Eilwagenkursen (2 Kurse ) sür Rechnung der großh . Post¬
kasse 6615 Personen ; aus den Postomnibuskursen (am Schlüsse des
Jahres 68 Kurse mit 110 Fahrten ) und Carriolpostkurjen ( 18 mit
20 Fahrten ) sür Rechnung der Fabrtunternehmer 381,984 Personen ,
zusammen 388,599 Personen .

Karlsruhe , 14 . Apr . ( B . LndSztg .) In der gestrigen Wochen¬
versammlung des hiesigen Arbeiterbildungs - VereinS kam die
brennende Frage , welche gegenwärtig den deutschen Arbeiterstand , und
keineswegs ihn allein bewegt , zum Austrag , die Frage , ob die Arbeiter
fortfahren sollen , ihr Heil in erhöhter Bildung und Gesittung , in sreier
Selbsthilfe zu suchen , oder ob sie besser thätm , diese Dinge als überwun¬
denen Standpunkt bei Seite zu lassen und nach dem allgemeinen Stimm¬
recht zu streben , um mit dessen Hilst mit der Zeit in Nationalwerkstätten
zu Staatspensivnären zu werden ; mit einem Wort , ob sie sich sür
Schulze -Delitzsch oder sür vr . Lasalle entscheiden sollen . Der Vorsitzende ,
Hr . vr . Nestler , eröffnet « di« Versammlung mit einer kurzen , scharfen
Charakteristik der Bestrebungen Lasalle 'S, deren Ziel nicht etwa moralische
und materielle Hebung des Arbeiterstandes , als vielmehr Ausnutzung
desselben zu Zwecken demagogischen Ehrgeizes sei , und forderte die Ver¬
sammelten schließlich aus , nunmehr zu wählen zwischen Schulze -Delitzsch
und Lasalle . Nachdem hierauf Hr . vr . Busch mit Hinweis aus die
Satzungen des Vereins zu festem Ausharten bei dem bisher verfolgten
Ziel ermahnt hatte , erhielt einer der anwesenden Arbeiter , Hr . Ditt -
mann , das Wort , und erklärte sich dahin , daß der Arbeiterstand zwar
nicht auf politische Bildung verzichten solle, indem er auch in dieser Hin¬
sicht nach immer größerer Selbständigkeit und Reise streben müßte , daß
er dieselbe jedoch keineswegs auf dem von vr . Lasalle vorgeschlagenen
Weg zu suchen habe , sie vielmehr nur durch konsequente Verfolgung der
bisher von den ArbeiterbildungS -Vereinen angestrebten Ziele finden kön¬
nen werde . In demselben Sinn sprach sich ein zweiter , gleichfalls dem
Arbeiterstand angehöriger Redner , Hr . Stürz , aus . Bei der hierauf er¬
folgten Abstimmung entschied sich die Versammlung einstimmig dahin ,
daß der Vorschlag Lasalle 'S abzulehnen sei , mithin der Arbeiterbildungs -
Verein an seinem bisherigen Programm sestzuhallen habt .

' ^

ö Heidelberg , 16 . Apr . Der bevorstehende Beginn des Som -
mersemeftrr « hat wieder größere Regsamkeit in unsere Musenstadt
gebracht . Es find bereits viele Studirende eingetroffen ; doch läßt sich
über das Verhältniß de« Besuchs der Universität noch nichts seststellen ,
da die Vorlesungen erst in der nächsten Woche ihren Anfang nehmen .
Gestern ist auch der Erbgroßherzog von Sachsen - Weimar
mit Gesolge hier angekommen , um seine bereit « in Jena begonnenen
Studien der Rechts - und StaatSwifsenschasten an hiesiger Hochschule
svrtzusetzen . Er hat seine Wohnung in Müller 'S Viktoria -Hotel aus
der Anlage genommen , das wegen seiner schönen Lage und seiner ge¬
schmackvollen Einrichtung eines der besuchtesten ist. — Dem Orienta¬
listen Pros . Weil hier wurde von dem König von Italien das Rit¬
terkreuz des h. Moriz - und LazaruS -OrdenS verliehen . Wie man ver¬
nimmt , ist ihm gleichzeitig ein Lehrstuhl sür orientalische Literatur in
Neapel angeboten worden .

Mannheim , 14 . Apr . In der gestrigen Hauptversammlung des
hiesigen ArbeiterbildungS - VereinS bildete die Schrift von
Lasalle , über die wir uns am Sonntag auSführend verbreitet , den Ge¬
genstand der Tagesordnung . Wie vorauszusehen , erklärte sich die Ver¬
sammlung aus politischen und volkSwirthschastlichen Gründen gegen die
Ausstellungen Lasalle'S ; sie protestirte gegen die sozial - kommunistischen
Tendenzen desselben, die. in den Arbeiterstand hereingebracht , denselben
spalten , ihn in dem schönen Verlauf seiner Entwicklung aushalten und
mit der übrigen Bevölkerung in Zwiespalt bringen würden . Der Verein
erklärte das Bestreben Lasalle'S überhaupt als jeder freiheitlichen Ent -

Wicklung sür gefährlich , bedauert , daß das Leipziger Komitee dasselbe zu
dem seinigen gemacht hat , und fordert darum dieses Komitee aus , sich sei¬
ner selbst bewußt zu werden , und der Leitung einer Angelegenheit zu ent¬

sagen , zu welcher eS weder Befähigung noch Berus habe .

Mannheim , 16 . Apr . ( M - nnh . I .) In der gestrigen General¬

versammlung der Schützengesellschast wurde die Erbauung
einer Schiebhallt nach dem Plane des Hrn . Baumeister « Schmidt ge¬
nehmigt , ebenso die Widmung einer Ehrengabe für das erste badische
Landesschießen Seiten « der Gesellschaft im Werth « von 150 fl .

Badischer Landtag

-ßs- Karlsruhe , 16 . Apr . 73 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Montag dm 20 . April , Vormittag » 9 Uhr .
1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Wahlprüfungen . 3) Berathung de«

Bericht « der Abgg . Walli und Eckhard über den Entwurf eine» Polizei -

strasgesetzbuches .

Vermischte Nachrichte«.
— Stuttgart , 15 . Apr . Der König Wilhelm hat gestmr

die Rückreise von Nizza angetreten und wird nächsten Samstag 18 . b .
hier eintreffen . ES werden große Vorbereitungen zu seinem Empfang
getroffen .

— Hechingen , 12 . Apr . ( Schw . M .) Die technischen vor -
bereitungSarbeiten zur Herstellung der Eisenbahnlinie Hechiugen -
Balingen über Ebingen -Sigmaringen haben bereits begonnen . ES find
gestern in Begleitung des Hm . Eisenbahninspektors Hocheisen eine An¬
zahl Ingenieure angelangt , um mit der Vermessung der prvjektirten
Linie zu beginnen .

— München , 14 . Apr . ( B . Z .) Der kais . österreichische Sektion «-
rath vr . Maly ist hier eingetroffen , um die Verhandlungen zwischen
Bayern und Oesterreich wegen Anschlusses der bayrischen Ostbahnen
nach Böhmen ( Eger ) zu Ende zu führen .

— Koblenz , 12 . Apr . Einem der Graudenzer Unglück¬
lichen , welcher zu zehn Jahren FestungSstrase verurtheilt war und
diese mit Anderen abbüßen sollte , ist es vor einigen Tagen gelungen ,
zu entkommen . Derselbe war mit einer großen Anzahl von Sträf¬
lingen unterhalb de« Ehrenbreitsteins beschäftigt , Schutt au » einem
Steinbruche zu schaffen . In einem unbewachten Augenblick warf er
Jacke und Mütze ab , entzog sich dadurch der Beachtung , klettert « den
steilen Abhang hinaus und gelangte unentdeckt über dm Berg . Erst
spät wurde seine Abwesenheit bemerkt . Drei UnglückSgesährtm , welche
mit ihm denselben Karren zu besorgen hatten , wollten seine Desertion
nicht gesehen haben und wurden wegen unterlassener Anzeige zu drei
Wochen strengem Arrest verurtheilt . So berichtet die „Rhein . Ztg . '

— Wien , 14 . Apr . Der Feuilletonist des „Wanderer ' hat dem
Er -Diktator Langiewicz in Tischnowitz «inen Besuch gemacht und
gibt die verschiedenen Aeußerungen des Langiewicz wieder . Wir heben
daraus folgende aus : „Die polnische Sache hat am meisten durch
russische , Preußische und durch die Agenten MieroSlawSki 'S gelitten ; ' —
den letztem Namen betonte er ganz besonders , und «S flammte sein
Auge stets zornig , so oft er ihn aussprach . „Das ist — jagte er ge¬
legentlich — die personifizirte windige Eitelkeit , die Niemand neben
sich dulden will , die aber , wenn sie auch dm freiesten Spielraum zum
thatkrästigen Handeln hätte , sich immer nur nach müßigm Fansarona -
den seig aus der Affaire ziehen würde . Warum ist dieser GaScogner ,
der stets die erste Flöte spirlm will , nicht werkthätig inmitten der In¬
surrektion , und wo ist er ? Meine Vermuthung wird mich nicht trügen ,
die dahin geht , daß dieser Bramarbas Alle « ausbietm werbe , um mir
selbst in dieser Provinz , sür die ich internirt bin , zu schaden. Und
nebenbei will ich Ihnen noch bemerkm , daß er , wenn e» gilt , der
schlechteste Soldat ist , von seinem organisatorischen Talente , mit dem
er so viel flunkert , gar nicht zu sprechen. '

„Die Diktatur — äußerte
Langiewicz ferner im Verlauf des Gespräches — habe ich nicht erstrebt ,
ich mußte sie annehmen . Dafür warm zwei Ursachen bindend , deren
«ine ich nicht erörtern darf , weil sie da « geheimnißvolle Walten de«
Centralkomitee 'S betrifft , dessen Anordnungen ich mich ungeprüft zu
unterwerfen hatte ; die zweite war allerdings sekundär , und sie lag da¬
rin , dem unberufenen Auftreten MieroSlawSki ' S ein Paroli zu biegen
und seine unpraktisch vermessenen Plane schon vorweg - zu vernichten .
Meine Diktatur war vor Allem deßhalb ein Fehler , weil folgerichtig
das Gros der russischen Truppen gegen da« Korps , das ich in Person
befehligte , operirm mußte . Nun manövrirte ich aber nicht wie ein
General regulärer Truppen , der nur taktisch zu organisiren und sich
nicht zu erponiren braucht ; ich mußte stets voran sein, und mit einem
Unglück , da« meine Person tras , war die Insurrektion , wenn auch nur
auf dem Grunde meiner Operationsterrain « , empfindlich geschädigt . '
Meine Frage , dahin gerichtet , welche Hoffnungen er über dm Verlaus
der polnischen Insurrektion habe , beantwortete er mit der freudigsten
Zuversicht . „Wir stehen erst am Ansange der Insurrektion '

, sagte er.
„und bis jetzt haben wir nur auf den ungünstigsten Terrain « , und
selbst da nicht ohne Ersolg , gearbeitet . Sehen Sie nach Lithauen , wie
es sich dort gewaltig regt . Die polnische Insurrektion , die so zu sag «
einen „ „ Blutegelkrieg " führt , wird noch viel Blut dem Kolosse d«
russischen HeereSmassen abzapfen , und sie dürfte länger andauern , al «
die Herren am Staatsruder glauben .'

Nachschrift .
Telegramme .

^ Lemberg , 16 . Apr . CieSkowski wurde durch Zä¬
me c z e k ersetzt .

-j- Krakau , 16 . Apr . Dem heutigen „ CzaS "
zufolge

sormirte Padlewski im Plockischen Gebiet drei neue
Jnsurgentenabtheilungen ; ebenso haben sich zwischen Jen -
drzeiow und Chcczny ( Gouvern . Radom ) Insurgenten »
banden gezeigt . Lopazki hat bei Ltaszow eine feste
Stellung eingenommen .

-si Bo « - er polnische « Grenze , 16 . Apr . Das Re¬
volutionskomitee hat Polen in 23 Kreise eingetheilt bereu
jeder 400 Mann zu stellen hat . Jeder Ort hat Steuern
zu entrichten : Lodz 25,000 , Czenstochau 10,000 Rubel .
In den Kreisen sollen Zweigkomitees errichtet werden zum
Behuf des Steuerwesens , der Leitung der Rekrutiruna und
Handhabung der Strafgesetze .

Lerantwortlicher Redakteur :
vr. I . HmmKrornlein .

Großherzogliches Hoftheater ^
Freitag 17 . Apr . 2 . Quartal . 49 . Abonnementsvor¬

stellung . Neu cinstudirt : Der geheime Agent ; Lustspiel
m 4 Akten , von Hackländer . „ Obersthofmeister " — Hr .
Theodor Löwe zum dritten Debüt .

Sonntag 19 . Apr . 2 . Quartal . 50 . AbonnementSvor -
stellung . Fanst ; Trauerspiel in 5 Allen , von Göthr , mit
Musik .



»

Ein Wort zur Würdigung .
(Eingesandt .)

Z.v.202 . Der frühkngähnliche Wnier hat neben
seiner Annehmlichkeit doch auch vielfache Unannehm¬
lichkeiten herbeigeführt , da« Unangenehmste wohl :
Krankheiten , namentlich der Respirations -
und Verdauungs - Organe . Es haben diese da¬
zu beigelragen, die gesundheitsbeförderndrn Kräfte des
Ho ff 'scheu Malz - Extrakts auf's Neuein ihren
heilsamen Folgen gegen jede neidische Anfeindung
siegreich herauszustellen. Kaum ist dre Brauerei im
«Stande gewesen , all' die Anforderungen , die von Nah
und Fern an sie gelangten, zu befriedigen, und Aner-
kennungs - und Dankschreiben haben sich m einer
Weise gemehrt, daß. wollte Herr Hoff sie insgesammt
veröffentlichen, ihre Zahl ein Buch füllen würde.
Einzelne Fälle , in denen die Krankheiten , namentlich
die , welche mit gastrischem Charakter auflralen, dem
Gebrauch des Malz - Extrakts in kürzester Zeit
gewichen , grenzen geradezu ans Wunderbare und
konnten nur dazu diene » , dem Nuf des köstlichen
Tranks ein neues glänzendes Relief zu verleihen, falls
dies überhaupt noch nöthig . Aus Paris , Ham¬
burg . Amsterdam , Wien , Köln , wo die
Hauplfikiale des Hoff' fchen Geschäfts in größtem Um¬
fange bestehen , laufen dieselben günstigen Nachrichten
ein . An königlichen und andern fürstlichen Höfen,
wo man sonst mit großer Vorsicht sich nur dergleichen
neuen Erfindungen zuzuwenden pflegt , hat sich das
Vertrauen zu dem Fabrikat des Herrn Hoff in glän¬
zendster Weise herausgebildct , und von höchster und
hoher Seite sind dem ehrenwerthen Mann die besrie -
digendsien Dankschreiben nicht nur , sondern auch äu¬
ßere Anerkennungen zu Theil geworden, die man doch
nur dem wirklichen Verdienste zu Theil werden läßt .
Wenn sich Herr H off hierdurch geehrt fühlen muß, so
wiegt der Dank wohl nicht weniger schwer , der ihm
von Tausenden zuströmk , die dem braven ehrenwerthen
Bürger das höchsteGut, Gesundheit, zu danken haben .

Wie wir erfahren, so wurde der Verkauf des Malz -
Ertxäkts dem Kaufmann Herrn Michael Hirsch
hierselbfl übertragen . _

Z .v.423 . Heidelsheim bei Bruchsal.
Grassamen -Mischung

zu Wiesenanlagen , Rasenplätzen rc . bietet den
Zentner zu 8 fl ., 10 fl .. 12 fl ., 14fl -, löst ., 18fl -,
20 fl ., 24 fl . Und 28 fl . zum Verkaufe aus

I . F. Schafft.
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IaLL. 8 M 8. kvIw ,
Nr . 3956 . Karls -Z .v .494 .

t ruhe .
IM Fahrnißversteigerung u .
« ti « Schuldenliquidation .
tts -NV Aus dem Nachlasse des Frei-

Herrn von Etzdorf , großh. Ge¬
neralmajors a . D. , werden iu seiner Wohnung , Ama¬
lienstraße Nr . 28, versteigert, und Zwar

Dienstag den 28 . d . M . :
I Flügel, Gold , Silber, Waffen, Herrcnkleider, Kron¬
leuchter , Uhren, Porzellan , Glaswaarenund sonstiger
HauSrath ;

Mittwoch den 29 . d . M . :
Gemälde , Kupferstiche , Schreinwerk, Bettung , Weiß¬
zeug und sonstiger HauSrath ;

Donnerstag den 30 . d . M. :
Schreinwerk , Küchengeschirr und sonst verschiedener
Hausrath. .

Zugleich werden die Gläubiger , welch« eine Forde¬
rung zu macken haben, hicmit aufgesvrdert, solche

Montag den 27 . d. M.
bei dem großh. Notar Beck in seinem Gefchäftslokalc,
Lanqestraße Nr. 193 dahier, anzumelden und zu be¬
gründen , ansonst sie bei der Massevcrtheilung unbe¬
rücksichtigt bleiben müßten .

Karlsruhe, den 16. April 1863.
Großh . bad . SladtamtSrevisorat .

G . Gerhard .

Z .v .484. Karlsruhe . !

Gemälde-Ausstellung
älterer und netterer Meister

imKuppelhause des Orangerie - Gebäudes
vom Dvnnerstao den 16 . bis u mit Sonntag den 18 . d.

Das kunstsinnige Publikum dieser Stadt wird eingeladen , d̂tese höchst werlhvollen Gemälde, welche auch
käuflich abgetreten und jede öffentliche oder Pkivatgallerir zieren wurden , zu bestochen.

Eintrittspreis 12 Kreuzer .
Geöffnet von Morgens 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr .

Rudolf Lan>g , Kunsthändler aus Basel.
Z . v .489 . Karlsruhe . . - ^

Neues 4"
!o Köntgl. Großh. Luxemburgisches

Staatsauleheu vou Nthlr. 2/472,000.
Auf obiges Anlehen nehme

auf meinem Bureau .
ich Aufträge entgegen . ^ Prospekkus und nähere Auskunft

Z .p .501, Karlsruhe und Bade n .

Zu dem neuen Luxemvurgero ^Ojo Anlehen rlehuwn die
Unterzeichneten Subskriptionen entgegen.

Karlsruhe und Baden , den 15 . April 1863 .
<K . MnLev 8L

Z .v -481 . Mannheim ^ AM zü 00g. H«Ett»ann's neuester Takt-
Schön - und Schnett- Tchreibmechöde gehörigen MtMl sind in dessen
gegründetem Selbstverlag fortwährend unter gleicher Firma, wie früher , zu
haben .

Mantfheim, im Aprtt 1863 . _ _ _ _
Z.H4H0, Bad Rippoldsau .

Mppokdsauer
den ersten salini -Die Mii ^eralaueUe » zu NipMvsa « gehören nach ^ tll ' Analysen von Bimsen zu !

-scheu Eisensäuerlingen Deutschlands und 'werden als Trink - und Badekur vorzugsweise angewandt bei
Berdaulmgsbeßhwcrden , Verschleimung, Magenleiden , Sodbrennen , Hämorrhoiden , Bleichsucht , Schleimflüssen,
Leberkrankheiten

'
u . s. w.

Das Rippoldsaner Mineralwasser ist sehr reichhaltig an Kohlensäure und wird seines angenehmen
Geschmackes wegen sowohl als Kur - , wie als Ttschwaffer sehr viel gewunken.

Das Rippoldsauer Mineralwasierwird in Flaschen versandt , welche mit Melalkapseln mit dem Stempel
:>Bad Rippoldsau , Schwaxzw .a .ld, Fritz Geringer " verschloss«» sind .

Zux Peguemlfchkeit der Abnehmer habe ich in Osfenburg bei Herrn Feld . Hölzlin jr . eine Niederlage,
wo stets frische Füllung vorräthig ist.
Preis ab Äsfeuburg per Kiste mft 25/1 50,1 25/2 50/2

IofephS -lLueüe (aesvöhulicheFüllung) 6 fl. — kr . 11 fl . 48 kr. 4 fl. 12 kr. 8 fl . 12 kr.
Nattoinr und Schwefet -Natroine 6 fl . 24 kr. 12 fl . 24 kr. 4 fl. 30 kr. 8 fl. 42 kr.

(ohne Eisengehalk)
Wiederverkäufer erhalten entsprecheirden Rabatt.

Die Rippoldsaner Pastillen ctiA68tiv68)
haben sich als wirksam erprobt bei Verdauungsstörungenund Unterleibsbeschwerdenmit vorwiegender Säure¬
bildung .

Dieselben sind in Schachteln , mit meinem Wappen verschlossen , zu 4 Loch Zollgeivrcht » 28 kr.
südd . , 8 Sgr . , 1 Frank in den meisten Apotheken des In - uird Auslandes zu beziehen .

Bad Rippoldsau . .
Kritz Göringer , Gadeigeuthümer .

Z .v.507 . Memmingen .

Eines Sterbesalles wegen wird Jakob Wester -
mayer, Müllergesell von Memmingen, dringend er¬
sucht, den Aufenthaltsort seinen Verwandten in Mein - ,
mingcn sofort̂anzllzergen. _ _

. Z . v .476 . Nr . 3359 . Sinsheim .
i ' Pserde-Versteigerul'.g.

Zrr Folge Weisung großh . Kt'iegsmini -
sterrums werden am

Dienstag den 21 . April l . I .,
Vormittags 9 Uhr,

aus unserer Kanzlei 3 bisher tm Bezirke verstellte Mi-
litärpserde gegm bacrre Zahlung öffentlich versteigert.

Sinsheim, deir 13. April 1863.
Großh . bad. Obereinnehmerci .

H . S ch u p p.
Z .v .48? . Heddesheim , Amts Ladenburg .

Nindenversteigerung/
Dienstag den 21 . April l . I . , Nach¬

mittags 1 Uhr , wird auf dem Platze selbst das
in ungefähr 1500 Gebund bestehende ssrgebniß von
Eichenrinden aus unserem — 14 Morgen 2 Viertel
großen — jungen Eichenwalde an den Meistbietenden
in öffentlicher Steigerung verkauft.

Heddesheim, den 15. April 1863 .
Bürgermeisteramt .

Moos .
vdt . Eberle .

Z .u.895. Nr . 3950 . Radolfzell . (Auffor¬
derung .) Peter Schmitt von Randegg erbaute
im Jahr 1837 auf seiner Hofraithe im s. g . Froschen-
toch zu Randegg eine Scheuer ; der Grund und Bo¬
den , den er schon länger als 30 Jahre besitzt, ist aber
im Grundbuch nicht eingetragen.

Es werden nun alle Diejenigen, w elche Eigenthums-
rechle oder dingliche, lehenrechlliche oder stdeikommissa -
rische Ansprüche an genannten Grund und Boden
haben, aüsgefordert, ihre Ansprüche

innorhalb 2 Monaten
geltend zu machen , widrigeres sie dem Aufforderer
gegenüber verloren gehen .

Radolfzell, den 31 . März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht .

D i e t s ch e.
Z.u.921. Nr. 1375 . Gernsbach . (Erbvor¬

ladung .) Michael Maier von Forbach , unbe¬
kannt wo abwesend , ist zur Erbschaft seines s Vaters ,
Xaver Maier von Forbach, berufen und wird hiemit
aufgefordert, sich binnen

drei Monaten , von heute an ,
zur Einfangnahme seines Erbtheils dahier zu melden,
andernfalls die Erbschaft denen zufiele , denen sie zugc-
fallen wäre , wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

- Gernsbach, den 11 . April 1863.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Vollrath .
Kirchgeßner , Notar.

Z .u .948 . Nr. 3568 . Ladenbursg . ( Ausge -
fundener Leichnam .) Am 13 . » . Mts . wurde
im Rhein bei Waldhof eine männliche Leiche ausge-
suiiden , welche bereits 4 bis 5 Wochen im Wasser ge¬
legen sein muß , und keinerlei Spuren von Verletzun¬
gen an sich trug. Es war die Leiche eines mittelgro¬
ßen schlanken Mannes mit braunen Haaren , im Alter
von 20 bis 30 Jahren , ohne Bart , mit bereits durch
die Verwesung entstellten GesichtSzügsu. Die Leiche
war bekleidet mit einem fchwarztuchcnen Rock mit
2 Reihen Tuchknöpsen, in dessen Tasche sich ein brau¬
nes , baumwollenes Nastuch mit dnuksln Tupfen und
ohne Zeichen befand , mit schwarzen Tuchhosen, an
denen Guitiinihbsenträger befestigt wa

^
en , ^ mit einer

Frankfurt, 15 . April 1863 .

Weste von braunem Wvllenzeug mit beinernen
Knöpfen, mit braunen , baumwo-Ücnen , diibernen Un¬
terhosen, mit Lederstiefeln und einem leinenen , weiße »
Hemd , an dessen linken Schlitz die Buchstaben
mit rothem Zeichengarn eingenaht waren .

Wir bitten , über die Perjönlichkeir des aller Wabr -
scheintichkeitllach Verunglückten nachfvrschen zu lasse » ,
und Mts das Ergebnlh mitzutheilen .

Ladenburg, den 13. April 1663. V
Großh . bad. Amtsgericht.

Bende r.
Z .u.951 . Nr. 2382. Villingen . ( Aufffor -

§ derung und Fahndung . ) Der Schuhmacher
Jakob Rv ihm und von Wmtersulgen ist angkschul -
digr, zum Nachthell des Friedrich Stickel von Calw
ein Paar Hosen von schwarzem Rips, im Werthe von
7 fl -, entwendet zu haben .

Derselbe wird aüsgefordert , sich binnen 3 Wo¬
chen dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung würde M'äüi
werden. Ww bitten , auf den ÄngeschuldigtEwnd
die entwendeten Hosen zu fahnden , letztere anher «in¬
zusenden, und ersteren mit Lautpaß anher zu weisen .

Villingen , den 11 . April 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G e p p e r r.
Z .u .960. Nr . 7354 . Heidelberg . ( Aussor -

derung und Fahndung . ) Johann Ruf von
Obrigheim ist der Begünstigung eines Diebstahls a» -
geschuldigl , und soll ihm die Zusammenstellung er¬
öffnet werden .

Da sein gegenwärtiger Ausenthatisorr unbekannt,
ist, so wird derselbe aufgefordert , sich innerhalb
achl Tagen dahier zu stellen , widrigenfalls das Er¬
kenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung würde
gefällt wnden .

Zugleich - ersuchen wir die betr . Behörden , den Jo¬
hann Ruf auf Betreten mit Laufpaß anher zu weisen .

Heidelberg, den 14. April 1863.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Llisch gi .
Z .u .953 . Nr. 3679 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Xaver Wei¬
net , Uhrenmacher von Biederbach , der Unterschlagung
angeschuldigt, hat sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen. Derselbe wird aufgesvrdert , sich
dt u ne n 14 Tagen dahier zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
werde gefällt werden. Zugleich bitten wir , aus W er¬
riet , dessen Signalement wir beifügen , zu fahnden
und ihn im Falle des Betretens mit Laufpaß hieher
zu weisen , uns aber auch vou dieser Weisung an dm
Angeschuldigtenzu benachrichtigen. Alter , 26 Jahre;
Größe , 5 ' 2" 5 ' " ; Körperbau , schlank ; Gesicht,
rund ; Gesichtsfarbe, blaß ; Nase, gewöhnlich; Mund ,
gewöhnlich ; Haare , schwarz ; Bart , schwarz . Der¬
selbe trägt einen Knebelbart . Karlsruhe , den 7 . April
1863 . Großh . bad . Landamtsgericht. Nebenius .

Z .u .952 . Nr. 3226 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung undFahndung .) Christian Rol¬
ler von Spöck , der Entwendung eines 6 kr. werthe»
Beutels , enthaltend 9 fl. 54 kr . , damit des ersten Rück¬
falls in den dritten Diebstahl beschuldigt , hat sich der
Untersuchung durch die Flucht entzogen. Derselbe
wird aüsgefordert, sich dahier bin neu 4 Woche »
zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem , Er¬
gebniß der Untersuchung gefällt werden würde. Zu¬
gleich ersuchen wir die 'verehrsichcn Behörden , auf
Roller zu sahnden und ihn im Falle der Betretung
hieher gefänglich einznliesern. Karlsruhe , den 10.
April 1863 . Großh . bad. Laudamtsgericht . Nebe¬
nius .

Z .u .945 . Nr. 3422 . Breiten . ( Ausforde¬
rung .) Dem ledigen Mühtarzt Christoph Blumen¬
stock von Sandhof , königl. würtlemb . Öberamls
Crailsheim , welcher sich einer hier anhängigen Unter¬
suchung als Beschädigter angeschlossen hat , soll die Zu¬
sammenstellung eröffnet werden.

Der Aufenthalt desselben ist uns unbekannt , und
wir bitten um Nachricht , wenn solcher ermittelt wer¬
den sollte .

Breiten , den 7 . April 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.
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